
Sitzungsberichte
der

philosophisch-historischen Classe.

Sitzung vom 5. December 1849.

Freiherr Hammer-Purgstall las den Schluss seines Berich
tes: „U e b e r die Erzeugnisse der Presse Kon

stantinopels in den letzten vier Jahre n.”

Die im J. 1264 (1848) erschienenen Werke.

Es sind deren (sowohl die gedruckten als litliographirten)
nicht mehr als ein Dutzend, in welches sie sich zu gleichen

 Theilen thcilen, meistens nur Kleinigkeiten von wenigem Belang,
keines das den Folianten, welche früher, aus der Staats-Dru
 ckerei Constantinopel’s hervorgegangen, weder an Format, noch
an Gehalt an die Seite gesetzt werden kann. Wenn auf diese
Weise die constantinopolitanische Typographie an der Zahl
und an der Wichtigkeit der von derselben gelieferten Werke
allen anderen Jahren des so eben verflossenen halben Jahrhun

derts bei weitem zurücksteht, so hat sie doch das Verdienst,
eine neue vortreffliche Taalikschrift geliefert zu haben , welche

die früheren zu Calcutta, London, Wien, Petersburg,
und selbst die früher zu Tehran und Constantinopel ge
schnittene Taalik an Deutlichkeit, Zierlichkeit, Rundung und
Schwung bei weitem übertrifft; der erste Versuch einer Taalik
schrift ward zu Constantinopel schon vor fünf und zwanzig Jah
ren gemacht, wo die türkische Uebersetzung des Fethije, d. i.
des sphärognostisclien Werkes des alten Astronomen Ali
Kufchdfchi, welcher sein Werk dem Eroberer Constantinopel’s
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